
Auf besondere Aspekte bei der 
Behandlung des Chylomikronämie-
Syndroms und bei Patienten mit er -
höhtem Lipoprotein(a)-Werten wur-
de hingewiesen.
Besonders wichtig für alle niederge-
lassenen Ärzte, aber auch alle Kran-
kenhausärzte ist der Hinweis auf die 
geltenden gesetzlichen Bestimmun-
gen, das heißt die Arzneimittelricht-
linie vom 01.04.2009 in der Modifi-
kation vom 18.08.2009, um Regres-
 se zu vermeiden. Im letzten Vortrag 
hat Herr Prof. Dr. med. Norbert 
Weiss, UniversitätsGefäßCentrum 
des Universitätsklinikums Carl Gus-
tav Carus Dresden, die Datenlage 
bezüglich des Einflusses von Statinen 
auf die Prognose und den Verlauf 
von peripherer arterieller Verschluss-
krankheit (PAVK), zerebrovaskulärer 
Erkrankung und Aortenaneurysma 
zusammengefasst.

Patienten mit klinisch manifester 
atherosklerotischer Gefäßerkrankung 
außerhalb der Herzkranzgefäße 
haben ein höheres Risiko an einer 
kardiovaskulären Erkrankung zu ver-
sterben als Patienten mit isolierter 
koronarer Herzerkrankung, unter 
anderem dadurch bedingt, dass die 
gesamte Atheroskleroselast dieser 
Patienten höher ist. Dementspre-
chend sind Patienten mit extrakoro-
narer Manifestation der Atheroskle-

rose kardiovaskuläre Höchstrisiko-
patienten und profitieren von einer 
konsequenten LDL-Cholesterin sen-
kenden Therapie in gleichem Maße 
wie Herzinfarktpatienten. Dies gilt 
für Patienten nach erlittenem Schlag-
anfall, mit Stenosen der hirnzufüh-
renden Arterien, mit PAVK und mit 
Bauchaortenaneurysma. 

Neben der Mortalitätssenkung hat 
eine Cholesterin-senkende Therapie 
mit Statinen auch günstige Effekte 
auf den Verlauf dieser Erkrankungen. 
Bei Patienten mit PAVK verlängert 
eine Statintherapie die schmerzfreie 
Gehstrecke, reduziert die Progression 
der PAVK und verbessert die Offen-
heitsrate nach Bypasschirurgie oder 
peripheren Katheterinterventionen. 
Eine bereits präoperativ begonnene 
Statintherapie reduziert die peripro-
zedurale Schlaganfallrate und Mor-
talität von Patienten, die aufgrund 
einer symptomatischen oder asymp-
tomatischen Carotisstenose operativ 
oder katheterinterventionell behan-
delt werden müssen. Das Größen-
wachtums von Bauchaortenaneurys-
men kann durch eine Statintherapie 
verzögert werden. Bei Patienten, bei 
denen große operative Gefäßein-
griffe an der Bauchschlagader oder 
peripheren Arterien vorgenommen 
werden müssen, verringert eine prä-
operativ begonnene Statintherapie 

die perioperative Mortalität. Diese 
Effekte sind vermutlich zum Teil 
durch die Hemmung der Atheroskle-
roseentwicklung, zum Teil aber auch 
durch sogenannte pleiotrope Statin-
wirkungen, wie Verbesserung der 
Gefäßfunktion, antientzündliche 
Effekte, Verringerung von oxidativen 
Stress und anderes vermittelt. 
Somit besteht – durch zahlreiche kli-
nische Studien belegt und in natio-
nalen und internationalen Leitlinien 
empfohlen – eine Indikation für eine 
LDL-Cholesterin senkende Therapie 
mit Statinen bei Patienten mit symp-
tomatischer oder asymptomatischer 
Gefäßerkrankung in jedem Gefäßter-
ritorium, sei es nun koronar, zerebro-
vaskulär, peripher arteriell oder aor-
tal, und insbesondere bei Patienten 
vor kardialer und nicht kardialer 
offen chirurgischer oder endovasku-
lärer Gefäßintervention. Als Zielwert 
ist hierbei ein LDL-Cholesterin-Wert 
<1,8 mmol/l anzustreben.

Die neue Praxis-Leitlinie wurde mit 
den KV-Mitteilungen an die nieder-
gelassenen Ärzte versandt. Sie kann 
über info@ag-sachsen.de bezogen 
werden.
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Verdienstorden  
des Freistaates  
Sachsen an Dr. med. 
Matthias Czech
Ministerpräsident Stanislaw Tillich 
überreichte am 13. November 2012 
sieben Bürgerinnen und Bürgern den 
Sächsischen Verdienstorden. Mit die-
ser Auszeichnung ehrt der Freistaat 
Sachsen Menschen, die sich im poli-
tischen, wirtschaftlichen, kulturellen, 
sozialen, gesellschaftlichen oder 
ehrenamtlichen Bereich in herausra-
gendem Maße engagiert haben. Sie 
ist die höchste staatliche Auszeich-
nung des Freistaates Sachsen.

Dr. med. Matthias Czech war 1990 
Initiator und Gründungsmitglied des 

Arbeiter-Samariter-Bundes (ASB) Orts-
verband Neustadt und ist seit 1992 
dessen Vorsitzender. Seit 1990 ist er 
Mitglied und seit 2007 Vorsitzender 
des Landesvorstandes. Er trägt die 
Verantwortung für 14 Orts-, Kreis- 
und Regionalverbände im Freistaat. 

Unter seinem Vorsitz entwickelte 
sich der Landesverband des ASB in 
den letzten Jahren zu einer verlässli-
chen und starken Hilfs- und Wohl-
fahrtsorganisation. Zusätzlich ist er 
in der Sächsischen Landesärztekam-
mer ehrenamtlich als Prüfer tätig. Als 
Chefarzt der Klinik für Innere Medi-
zin der Asklepios Klinik in Radeberg 
half Dr. Czech am Loyola-Gymna-
sium in Prizren im Kosovo gemein-
sam mit dem ASB Neustadt beim 
Aufbau eines Schulsanitätsdienstes. 
Seine langjährige ehrenamtliche 
Arbeit ist ein wichtiger Beitrag zur 
ausgezeichneten gesundheitlichen 
Versorgung der Menschen in Sach-
sen.
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